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„Briands Kapitul ati: 


Unter diefer berſchrift ſchreibt die „Gg a 
Warszawska“ das führende Organ der 
naldemofratie: 

Aus den Nachrichten auf telegraphiſchem Wege nach 
Warſchau gelangt find, k un man ſich ſchwerlich eine genaue 
Anſicht über die Ergeb ſſe der Beſprechungen bilden, die 
zwiſchen Briand und Che mberlain in London ſtattgefunden 
haben. Man wird abwarten müſſen, bis die engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Zeitungen eingetroffen ſind, die 
neuere Informationen und Kommentare enthalten. Es iſt 
indeſſen ſchon heute klar, daß die engliſchen An⸗ 
ſichten geſiegt haben in zwei Fragen, nämlich zunächſt 
in der Frage der Konferenz mit den Deutſchen und 
ſodann in der Frage des Vorgehens Frankreichs für den 
Fall eines deutſchen Angriffs auf Polen. 
Was den erſten Punkt anlangt, ſo hat dieſer eine rein me⸗ 
thodiſche Bedeutung. Das Einverftändnis Frankreichs mit 
einer Konferenz, an der Deutſchland teilnimmt, führt Frank⸗ 
reich mit Notwendigkeit zu weiterer Nachgiebigkeit, denn 
man kann ſich ſchwerlich vorſtellen, daß die Vertreter Frank⸗ 
reichs, wenn ſie mit den Engländern und Belgiern, die die 
deutſchen Anſichten verteidigen, und gleichzeitig mit den 
Deutſchen an einem Tiſche ſitzen, daß die hierdurch voll⸗ 
ſtändig iſolierten Vertreter Frankreichs die Verantwortung 
für den Abbruch der Konferenz auf ſich nehmen werden. 
Wer ſich mit dieſer Beratung einverſtanden erklärt, begibt 
ſich unweigerlich weiter auf den Weg zu weiteren Zuge⸗ 
ſtändniſſen und Kompromiſſen. Allerdings bleibt nicht mehr 
ſehr viel übrig, in dem man nachgeben könnte. Denn in der 
wichtigſten- Frage, nämlich in der Intervention 
Frankrichs für den Fall eines Angriffs 
Deutſchlands auf Polen hat Briand vollſtän⸗ 
dig kapituliert. Wir haben ſchon an dieſer Stelle 
darauf hingewieſen, daß das Hauptproblem Frankreichs 
darin beſteht, ob es ſeine Grenzen und ſeine Unabhängig⸗ 
keit an der Weichſel, wo der erſte Angriff erfolgen wird, 
verteidigen ſoll, oder ob es ſofort und von vornherein auf 
die Verteidigung der erſten Schanze, an der Weichſel, 
verzichten und ſeine Verteidigung auf der zweiten Linie am 
Rhein zu konzentrieren habe. In der Genf⸗Londoner 

Protokoll⸗ und Paktſprache wird nun dieſem Recht Nanlk⸗ 


reichs auf eine automatiſche Intervention kraft Entſchließung 


eine Intervention gegenübergeſtellt, die abhängig bleibt vom 
Völkerbund. Es iſt jedermann einleuchtend, daß die Ab⸗ 
hängigkeit des Rechts Frankreichs auf Intervention vom 
Völkerbund, in dem die entſcheidende Rolle England ſpielt 
und in dem auch Deutſchland ſeinen Platz finden ſoll, tat⸗ 
ſächlich eine Abſage an Frankreich hinſichtlich des 
Rechts der Intervention bedeutet. 

Das Blatt beruft ſich dann zur Stützung ſeiner An⸗ 
ſicht auf den „Matin“ und auf die unſeren Leſern bekannten 
e der „Neuen Freien Preſſe“ und fährt dann 
ort: 

Aus dieſen Mitteilungen ergibt ſich mit Klarheit, daß ein 
Vorgehen Frankreichs abhängig ſein wird von der Zuſtim⸗ 
mung Englands, reſp. des Völkerbundes. Mit anderen 
Worten: Frankreich verzichtet von vornherein auf ein Vor⸗ 
gehen, das eine wirkliche Tat wäre. Den Schein hat man 
gewahrt, auf dem Papier mag das noch ſo ſo ausſehen, in 
Wirklichkeit iſt es eine vollſtändige Kapitulation vor Eng⸗ 
land. ... Wer die wirklichen politiſchen Verhältniſſe nur 
einigermaßen kennt, der weiß genau, daß ein evtl. bewaff⸗ 
netes Eingreifen Frankreichs in dem Moment, da Deutſch⸗ 
land Polen angreift, nicht abhängig ſein wird von ſolchen 
oder anderen noch ſo feierlich abgeſchloſſenen Pakten, ſon⸗ 
dern von der Kraft Frankreichs und von ſeinem Verſtänd⸗ 
nis für die Erforderniſſe der künftigen Staatsintereſſen. 
Wenn Frankreich ſchwach ſein wird, wenn die ſeine Politik 
leitenden Kreiſe kein Verſtändnis dafür haben werden, daß 
nach Sadowa ein Sedan kommen mußte, dann wird Frank⸗ 
reich das Schwert nicht ziehen und wird friedlich drein⸗ 
ſchauen, wenn Deutſchland den Angriff auf Polen beginnt. 
Wenn Frankreich dagegen ſtark ſein wird, wenn ſeine An⸗ 
gelegenheiten ſich in den Händen kühner Leute befinden 
werden, welche die internationale Lage verſtehen, werden 
es keine Protokolle und Pakte von einem entſchloſſenen 
Auftreten abhalten können. Gab es irgend welche Garan⸗ 
tien für die Unabhängigkeit Serbiens? Beſtanden zwiſchen 
Frankreich und England Verträge? Nein! (Da irrt die 
„Gazeta Warszawska“ ganz ungeheuerlich. D. R.) Trotz⸗ 
dem haben ſich Rußland, Frankreich und England in Be⸗ 
wegung geſetzt, weil ſie es tun mußten. Das, was ſich jetzt 
in der Welt ereignet, bringt uns mit voller Deutlichkeit in 
Erinnerung, daß nur die innere Kraft uns die Un- 
antaſtbarkeit der Grenzen und die Unabhängigkeit ſichern 
kann. Die alte römiſche Maxime, si vis pacem, para bellum 
— wie zutreffend General Gouraud in Wolhynien geſagt 
hat, hat noch nichts von ihrer Bedeutung verloren. Die 
wirkliche Gefahr für uns liegt in der Tatſache des 
Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. 
Wir wiederholen hier noch einmal, daß dieſer Eintritt grund⸗ 
ſätzlich den Charakter des Völkerbundes verändert, denn er 
macht aus dieſem Forum einen Kampfplatz, auf dem Deutſch⸗ 
land verſuchen wird, einen Angriff auf die territorialen 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages auszuführen. Auf 
diefes Gebiet muß ſich denn auch heute unſere Schutzaktion 
konzentrieren. Wir müſſen zum mindeſten in der gleichen 
Lage ſein wie Deutſchland, und das tritt dann ein, wenn 


Polen einen ſtändigen Sitz im Völkerbund⸗ 


rate erlangt. — 
* 


Auch der gleichfalls nationaldemokratiſche „Kurjer 
Poznanski“ glaubt Gründe zu haben, die durch den Ver⸗ 
lauf der Garantiepaktverhandlungen entſtandene Situation 
ſchwarz in ſchwarz zu malen. Ex faßt das Reſultat der 
letzten Londoner Beſprechung zwiſchen Briand und Cham⸗ 
berlain in folgenden Punkten zuſammen: 

1. Schiedsrichter der europäiſchen Lage wird England. 
Dieſes beſtimmt, ob 


letzten 


Frankreich Sanktionen gegenüber 
Deutſchland anwenden kann, dieſes bat wahrſcheinlich die 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


entſcheidende Stimme, wenn es ſich darum handeln ſollte, 
r und der Tſchechoſlowakei Hilfe durch Frankreich zu 
ringen. 

2. Deutſchland wird als eine Macht anerkannt, die, ſo⸗ 
weit es ſich um ſeine Bedeutung und ſeine Stellung handelt, 
mit den alliierten Mächten gleichberechtigt iſt. Der 
Unterſchied zwiſchen Siegerſtaaten und Beſiegten hört auf. 
Deutſchland wird zweifelsohne in den Völkerbund eintreten, 
dagegen iſt es ungewiß, ob in dieſer Körperſchaft auch ein 
Sitz für Polen vorbehalten iſt. 

3. Frankreich hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
bei Anwendung des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes die 
internationalen Faktoren, alſo der Völkerbund und ſo⸗ 
gar, wie die „Neue Freie Preſſe“ berichtet, England eine 
Stimme hat. Das würde bedeuten, daß die Verſtändigung 
in London auf Koſten der Sicherheit Polens und 
der Tſchechoſlowakei erreicht wurde und daß ein 
Gegenſatz zwiſchen dem Oſten und Weſten Europas ge⸗ 
ſchaffen wurde, worum es ſich Deutſchland hauptſächlich 
handelte.“ g 

Der „Kurjer Poznanski“ meint ferner, daß die Kon⸗ 
zeſſionen Frankreichs nicht endgültig find und daß ſobald die 
Konferenzen in der Frage der Sicherheit mit Deutſchland 
beginnen, man der deutſchen Regierung neue Kon⸗ 
zeſſionen wird geben müſſen. „Immermehr gewinnt 
in der Bevölkerung die Meinung die Oberhand, daß die 
Sicherheit Polens nicht durch Rechtsformeln, durch 
nebelhafte Protokolle oder ſogar durch die für den 
Frieden gefährlichen Sicherheitspakte erreicht wer⸗ 
den kann. Die Sicherheit unſerer Grenzen hängt von der 
angeſtrengten Arbeit des ganzen Volkes an der Organi⸗ 
ſierung der Verteidigung Polens ab, die ſich auf eine Macht 
ſtützt, die kein Feind bezwingen kann. Und dieſe Macht iſt 
die polniſche Armee.“ 


Zwei Formeln. 
Sicherheitspakt und deutſch⸗polniſche Grenze 


Der Plan einer entmilitariſierten Zone 
5 ig auch an der Weichſel. 


ja London, 18. Auguſt. 
Der ſtets gut unterrichtete diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſcheine, daß bei den 
t eee Beſprechungen über den ge⸗ 
99 1 15 S ee fat mindeſtens zwei verſchiedene 
Formeln im Hinblick auf einen Konflikt zwiſchen 
Deutſchland und Polen erörtert wurden. 8 

Gemäß der einen Formel würden die beabſichtigten 
deutſch⸗polniſchen und deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Schiedsverträge nicht unter die individuelle Garantie Frank⸗ 
reichs geſtellt werden, ſondern unter die kollektive Ga⸗ 
rantie des Völkerbundsrates, wobei jedoch vor⸗ 
ausgeſetzt werde, daß im Falle, daß der Völkerbund 
Deutſchland als den Angreifer bezeichnet, 
Frankreich zuſammen mit der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und anderen Mächten, die ſich dazu bereit finden, Man⸗ 
datar für die Durchführung der notwendigen militäriſchen 
Sauktionen gegen Deutſchland ſein würde. In dieſem Falle 
könnte Frankreich durch die entmilitariſierte 
Rheinlandzone nur mit Erlaubnis des 
Völkerbundes durchmarſchieren und Großbritannien 
würde von allen beſonderen Verpflichtungen außer ſeinen 
allgemeinen, von der Völkerbundsſatzung feſtgeſetzten Ver⸗ 
pflichtungen, befreit werden. Andererſeits könnte der 
Völkerbund, wenn er eine Entiheidung zugunſten Deutſch⸗ 
lands fällte, große Schwierigkeiten haben, ſich die Dienſte 
einer ſtarken Militärmacht zu ſichern, um ſeiner Entſchei⸗ 
dung gegen Polen Geltung zu verſchaffen. 

Gemäß der zweiten Formel würde es, ſollte plötzlich 
ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Polen ausbrechen, 
Großbritannien wegen der Dringlichkeit der dadurch 
geſchaffenen Lage überlaſſen bleiben, ſelbſt die Tatſachen 
zu würdigen und gemäß ſeinem Urteil und ſeiner Verant⸗ 
wortlichkeit als Garant der entmilitarifierten Rheinland⸗ 
zone zu entſcheiden, ob Frankreich berechtigt ſei, durch dieſe 
Zone durchzumarſchieren oder nicht. Wenn die Tatſachen 
unklar ſeien und die britiſche öffentliche Meinung im Zweifel 
darüber bleibe, welcher Teil der Angreifer ſei, ſo würde die 
Streitfrage an den Völkerbund zur Entſcheidung überwieſen 
werden. Infolge des Fehlens einer entmilitariſierten Zone 
an der Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen und an der 
Grenze zwiſchen Deutſchland und Danzig, könnte der Ans 
greifer hier nicht ſe leicht beſtimmt werden, wie in Weſt⸗ 
europa. Es beſtehe jedoch kein Grund, weshalb nicht auch 
dort eine entmilitarifierte Zone mit gegenſeitiger Zuſtim⸗ 
mung der Parteien geſchaffen werden ſollte. Wie dem auch 
ſei, der Nachteil dieſer zweiten Formel würde vom britiſchen 
Standpunkt aus ſein, daß es, wenn England einmal Deutſch⸗ 
land verurteilt und den Durchmarſch des franzöſiſchen 
Heetes durch die entmilitariſierte Zone gebilligt habe, 
für England äußerſt ſchwierig ſein würde, für den Fall, 
daß die Franzoſen über den Rhein zurück⸗ 
getrieben würden, einzugreifen, um die Deutſchen 
davon abzuhalten, in das franzöſiſche Gebiet einzudringen. 
Daher würde Großbritannien indirekt trotz der rein weſt⸗ 
lichen Grundſätze der britiſchen Außenpolitik Gefahr laufen, 
in einen Krieg verwickelt zu werden, der aus einemrein 
öſtlichen Streit entſtanden ſei. 


Skrzynski nochmals über feine Reife. 


3 Warſchau, 18. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Außen⸗ 
miniſter Skrzyns ki empfing heute mittag Preſſevertreter, 
denen er über ſeine Reiſe nach Amerika folgendes erklärte: 

Der Zweck der Reiſe war, Amerika für die guten 
Dienſte, die es Polen in ſchweren Zeiten erwieſen hat, Dank 
abzuſtatten. Dieſer Dank hat jedoch einen vollkommen un⸗ 
eigennützigen Charakter, da Polen heute mit Amerika keine 
materiellen Intereſſen verbinden. Das polniſch⸗amerika⸗ 
niſche Verhältnis ſtützt ſich auf eine tiefe ideale Sympathie. 
Das amerikaniſche Volk zeigte eine wahre Hingabe für 


Polen, und die behördlichen Kreiſe ſowohl wie auch Präſi⸗ 


dent Coolidge bekundeten großes Intereſſe für unſer 
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49. Jahrg. 


Land. Der Miniſter unterrichtete die amerikaniſche Welt 
über die Verhältniſſe in Polen, über Polens Abſichten, 
Ideale, Nöte und Bräuche. Er hob beſonders hervor das 
Kapital der idealen und materiellen Kraft, das Polen in 
den letzten Jahren zu ſchaffen imſtande war. Die Propa⸗ 
ganda der Feinde Polens, insbeſondere Deutſchlands (2) 
iſt bald zuſammengebrochen; nicht die Optantenfrage und 
auch nicht der zeitweilige Sturz des Zloty konnten Deutſch⸗ 
dene eine propagandiſtiſche Waffe gegen Polen in die Haud 
geben. ' 
In finanzieller Hinſicht hat ſich Skrzyüski in 
Amerika wenig betätigt. Doch wären die amerikaniſchen 
Wirtſchaftskreiſe mit Dillon und Vauolin an der 
Spitze voller Wohlwollen für Polen. Im allgemeinen will 
ſich Amerika in die europäiſchen Streitigkeiten nicht ein⸗ 
miſchen, deshalb dürfte es, nach des Miniſters Anſicht, in 
nächſter Zeit keinem europäiſchen Staate finanzielle Hille 
gewähren. Miniſter Skrzynski iſt von der Reiſe nach 
Amerika ſehr befriedigt, insbeſondere da er davon neben 
dem Nutzen für den Staat auch noch einen ſolchen für ſich 
erlangte, dadurch, daß er Amerika näher kennen lernte, was 
für den Leiter der polniſchen Außenpolitik ſehr wichtig iſt. 
In Paris konferierte Miniſter Skrzyüski mit dem 
Außenminiſter Briand und unterrichtete ſich über die 
vollkommene Einheit des franzöſiſchen und des engliſchen 
Standpunkts in Sachen des Sicherheitspaktes. Die Grund⸗ 
ſätze des letzteren ſind folgende: Kein Sicherheitspakt darf 
in irgendeiner Weiſe die Verträge verletzen, er muß ſie im 
Gegenteil befeſtigen. Sämtliche Mittel zur Sicherung des 
europäiſchen Friedens müſſen gegenwärtig a 
werden. Das Ergebnis der Londoner Unterhandlungen ſei 
daher vollkommen poſitiv. Polen werde in Kürze ſeine 
Stimme zu den allgemeinen Angelegenheiten erheben; der 
Standpunkt Polens im einzelnen wird noch feſtgeſtellt. 


Das Stodholmer Weltlonzil. 


Tie Tagung des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen. 


Von Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen. 


Stockholm iſt in dieſem Jahr die Stadt der großen 
chriſtlichen Konferenzen. Ihre erſte war die Tagung 
des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit 
der Kirchen. a e 5 

Ein anregendes und anſprechendes Bild die wundervoll 
gelegene Stadt im ſtrahlenden Sonnenſchein: Vor dem 
Schloß, auf den öffentlichen Gebäuden, auf den Hotels 
Fahnen und Wimpel aller Stagten Europas, das amerika⸗ 
niſche Sternenbanner, die ſchwediſche Flagge, das gelbe 
Kreuz im blauen Felde. In den Häfen und Waſſerſtraßen, 
um die die Stadt gelagert iſt, zahlreiche Dampfer, Motor⸗ 
boote, Segelſchiffe, Kähne, in den Straßen zwiſchen den ge⸗ 
wöhnlichen Koſtümen moderner Kulturmenſchen hin und 
wieder die reizvollen ſchwediſchen Nationaltrachten, vor 
allem die bekannte Dalarner Tracht. Und nun in dem 
großen Saal der Muſfkakademie die ca 150 Delegierten aus 
ganz Europa, Nordamerika, Japan und China, zum guten 
Teil bekannte, markante, intereſſante Perſönlichkeiten. Am 
Vorſtandstiſch der Präſes, der Nordamerikaner Nehemia 
Boynton mit ſeinen Jovialität und Ernſt zuſammen⸗ 
ſpiegelnden freundlichen Zügen. Neben ihm der fein ge⸗ 
meißelte Kopf Sir Dickinſons mit ſeinem ſcharfen 
Profil und ſeinen welligen grauen Locken, hier der ſchwarz⸗ 
vollbärtige Erzbiſchof von Sofia, Stephan Georg⸗ 
hieff, deſſen Kathedrale jüngſt Gegenſtand des bekannten 
Bombenattentates geweſen iſt, dort die jugendliche Ver⸗ 
treterin Chinas, Miß Fan, mit ihrer zierlichen Figur und 
ihren ſympathiſchen feinen Zügen. Neben dem Vertreter 
des Federal Couneil Amerikas Dr. Macfarland der 
japaniſche Biſchof Motoda, neben dem Führer der deut⸗ 
ſchen Abgeſandten, dem ehrwürdigen 5. Spieker — 
Madame Jezequel aus Paris, die warmherzige Ver⸗ 
treterin des deutſch⸗franzöſiſchen Verſöhnungsgedankens 
T kurz und gut — wer kennt die Völker, nennt die Namen? 
Von Holland bis Rumänien und Griechenland, von Eſtland 


1 
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und Finnland bis Spanien und Portugal, von Norwegen 


und Schweden bis zur Schweiz und Italien, von Polen bis 
Frankreich ſpinnen ſich die Fäden der Gemeinſchaft, bie der 
Weltbund geknüpft hat. ef ie 

Die Verhandlungen werden in drei Sprachen ge 
führt, engliſch, franzöſiſch, deutſch. Die franzöſiſchen Über⸗ 
ſetzungen zeichnen ſich durch eleganten Wortreichtum aus, die 
deutſchen — meiſt von Profeſſor Julius Richter ge⸗ 
geben — durch erfriſchende Kürze und Klarheit. In den 
Andachten wechſeln die Sprachen ab, der Geſang iſt gemein⸗ 
ſam vierſprachig, indem ſchwediſch noch hinzutritt, im 
n klingen 18—20 Sprachen zuſammen — „Una 
sancta!“ 


i 3 | 
Aus den Verhandlungsgegenſtänden inkereſſieren amt 
meiſten die Berichte, die von den einzelnen Landesvereini⸗ 
gungen erſtattet werden. Es iſt überall das gleiche Bild: die 
Gedanken einer Friedensarbeit dringen nur langſam durch, 
politiſche, nationale, wirtſchaftliche Spannungen überall! Im 
übrigen ſcheiden ſich zwei Typen: auf der einen Seite die 
Arbeit in Staaten mit im ganzen einheitlicher Be⸗ 
völkerung und Konfeſſion, auf der anderen in den Län⸗ 
dern mit nationalen und religiöſen Minder⸗ 
heiten. In dieſen letzteren ſtehen ſich die Behauptungen 
der herrſchenden Kirchen und Nationalitäten über die glän⸗ 
zende Lage der Minoritäten in ihren Ländern und die Klagen 
derſelben Minoritäten über ihnen widerfahrenes Unrecht. 
gegenüber. Da, wo die Landesvereinigungen, wie in Ita⸗ 
lien, Spanien, Portugal, Polen nur eine kleine evange⸗ 
liſche Minderheit darſtellen, liegt es wieder anders, aber 
nicht günſtiger als da, wo, wie in Rumänien, Jugoflawien, 
der Tſchechoflowakei, auch andere Kirchen, z. B. die orthodoxe 
ſelbſt an der Arheit beteiligt ſind. Polen nimmt mit ſeinem 
Ineinander konfeſſioneller und nationaler Gegenſätze eine 
beſondere Stellung ein. — Generalſuperintendent D. Zöll⸗ 
ner nannte es auf dem Kirchentag in Bethel ein un⸗ 
regelmäßiges Verbum, das ſeine eigene Kon⸗ 
ingation habe. Der NN. 


* 


angewandt 


* 


Bericht über Polen 
lautete: 


Jahresbericht für 1924/25 der Landesvereinfgung „Polen“ 

des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen. 
5 The Poliſh Council ſtellt ſich neben den allgemeinen 
telen, welche der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der 
rchen hat, noch die beſondere Aufgabe, nämlich: zwiſchen 
en verſchiedenen Kirchen im polniſchen Staat den Geiſt 
der Eintracht und des brüderlichen Ver⸗ 
ſtehens, unbeſcßzadet der kounfeſſionellen, nationalen und 
geſchichtlichen Eigenarten jeder Kirche, zu fördern und zu 
immer Der Landesvereinigung gehören gegenwärtig an: 
die lutheriſche Kirche in Polen, die unierte evange⸗ 
. liſche Kirche in Polen, die Kirche augsburgiſchen und 
g helvetiſchen Bekenntniſſes und die unierte evangeliſche 
Kirche in Polniſch Oberſchleſien. Nächſtens ſoll auch die 
8 Kirche in Polen der Landesvereinigung bei⸗ 

eten. 

Ein bis zwei Mal jährlich kommen die Vertreter jeder 
angeſchloſſenen Kirche zuſammen, um über die laufenden 
Angelegenheiten zu beratſchlagen. Den Vorſitz führte Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Blau ⸗Poſen, ſeit dem 1. Januar 
1925 führt ihn Generalſuperintendent Burſche⸗Warſchau. 
1924 fanden zwei ſolche Verſammlungen ſtatt: im Januar in 
Kattowitz, im Oktober in Stanislau unter großer 
Beteiligung unſerer Glaubensgenoſſen. Sonſtige öffentliche 
Verſammlungen fanden nicht ſtatt, wohl aber wurde der 
Arbeit des Weltbundes auf verſchiedenen kirchlichen Ver⸗ 
ſammlungen und Gottesdienſten gedacht. Inſonderheit fan⸗ 
den am vierten Advent, dem Friedensſonntag, in allen 
evangeliſchen Kirchen in Polen Gottesdtienſte ſtatt, welche die 
— 1 hatten, für Völkerverſöhnung und Weltfrieden zu 


en. n 
Auf die öffentliche Meinung hat unſere 
Landes vereinigung leider wenig Einfluß. 
Auch herrſcht zwiſchen den einzelnen Kirchen noch nicht der 
Geiſt, den zu pflegen der Weltbund ſich zur Aufgabe macht. 
E Generalſuperintendent. gez. Jul. Burſche. 
An ſonſtigen Verhandlungsgegenſtänden haben allge⸗ 
meines Intereſſe die deutſchen und franzöſiſchen Vorſchläge 
hinſichtlich der Arbeit und Aufgaben des Weltbundes im all⸗ 
8 ein norwegiſches Memorandum betreffend die 
Machtmittel des Völkerbundes, engliſche und franzöſiſche 
Anträge hinſichtlich der Grundſätze des Genfer Protokolls, 
die Vorlage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes betreffs 
Einfluſſes auf die Regierungen und die Beſchwerden der 
Griechen und Bulgaren über das Schickſal der Flüchtlinge 
und Ausgewieſenen. 
8 Es iſt unmöglich, alle Einzelheiten wiederzugeben, aber 
es war von Bedeutung, daß mehr und mehr die Notwendig⸗ 
N keit einer Vertiefung der Arbeit anerkannt wird, eine 
HDintanſtellung politiſcher und techniſcher Fragen hinter reli⸗ 
f . Momente. Es fehlte nicht an ſcharfer Kritik 
er Politik von heute. Ein franzöſiſcher Deputierter ver⸗ 
urteilte ſcharf die Beſtimmungen im Vertrag von Verſailles 
und Lauſanne, auf denen die Umſiedelung ganzer Volks⸗ 
maſſen im Orient beruhe, ebenſo wie ein Vertreter der 
tranzöſiſchen Schweiz das Verfahren der Optantenauswei⸗ 
ſung. Dem Völkerbund wurde das Zeugnis ausgeſtellt, 
daß er Einfluß und Achtung nur gewinnen könne, wenn er 
ſich auf moraliſche Mittel ſtütze, nicht auf materielle 
Macht. Die ſachlichen Beſtimmungen des Genfer Protokolls 
blieben in der Ausſprache unberührt, das Prinzip des Aus⸗ 
gleichs und der Schiedsgerichte wurde anerkannt. Freilich 
krankten jo ziemlich alle Beſchlüſſe an der Knochenerwei⸗ 
chung, die das Kompromißverfahren mit ſich bringt. Der 


Engländer Allan zenſierte treffend dieſe Art Reſolutionen f 


mit den Worten, ſie ſeien ſehr ſchön, aber ſie hätten den 
x einen Fehler, daß fie nichts beſagten. 

Für uns in Polen waren zwei Momente beſonders 
bedentſam. Am letzten Nachmittag brachte — leider außer⸗ 
halb der Tagesordnung und daher nach der Geſchäftsord⸗ 
nung nicht als Beſchlußgegenſtand zuläſſig — der Ameri⸗ 
kauer Dr. Macfarland die Minderheitenfrage vor. 
Seine Theſen, die faſt allgemeinen Beifall fanden, lauteten: 


Ergänzende RNeſolution zur Frage der religiöſen 
8 Minderheiten, vorgeſchlagen von Dr. Macfarland. 


Das Internationale Komitee des Weltbundes drückt 
allen religtöſen Minderheiten ſeine tiefſte Sympathie aus 
ns. der ſchwierigen Verhältniſſe, in welche fie ver⸗ 
e nd. 

Wir betonen in dringendſter Weiſe allen Regierungen 
gegenüber die moraliſche Verpflichtung, die Minori⸗ 
täten nicht als unterworfene Völker zu be⸗ 

5 handeln, noch zu unterdrücken oder mit Gewalt zu regie⸗ 

ken, ſondern mit ſympathiſcher Rückſicht auf jede Tradition, 

Temperament und Mutterſprache. Brüderliche Bez 

ſprechung ſollte zwiſchen Regierungsbeamten und Vertretern 

deer Fi rern der Minderheiten ftattfinden, und dieſelben 
ſllten jederzeit freien Zutritt zu den höchſten 

Autoritäten im Staate haben. 

. Dieſe N find beſonders weſentlich im Fall, wo 

religiöſe oritüten ihre Traditionen und Sitten als 
koſtbates Erbe betrachten. 

Por allem ſollten dieſe Regierungen ihren Minderheiten 
alle die Vorrechte beſtätigen, die der geſamten Bevölkerung 
bewilligt Ans, ſollte ihnen die menſchlich denkbarſte Ge⸗ 
wiſſensfreiheit 1 und ſie vor der perſönlichen 

Beſchueidung ihrer Freiheiten durch untere 

Beamte ſchützen. 

Es ſollte daran erinnert werden, daß die dunkelſten 

Seiten der Geſchichte jene find, welche von Uns 

n der Minderheit gegenüber 

berichten und die in verhängnisvoll fol 25 Weiſe 

nationales Leiden als eigene Schuld nach ſich ziehen. 

Indem wir die Schwierigkeit der Ausführung des hohen 
Prinzips der Selbſtbeſtimmung anerkennen, find wir ſicher, 

daß der moraliſche Sinn des Zeitalters den weiteſten Frie⸗ 
den ſowohl für ganze Nationen wie für Gruppen innerhalb 
dieſer Nationen erfordert, und ſpeziell wenn es ih um reli⸗ 

—.— . und Traditionen dieſer Völker. 


Dazu kam noch ein kleiner Zuſatz zu der griechiſch⸗ 
bulgariſchen Flüchtlingsfrage: 1 1 
5 Ergänzende Reſalution betreffs der Flüchtlinge,, 
Yes von Dr. Macfarland vorgeſchlagen. i 


10 Die ungewöhnlich ſchwierige Lage der Flüchtlinge aus 
a Kleinasien anerkennend, erkennen wir ebenſo an, daß 
ſich ähnliche Zuſtände in geringerem Maße und doch 
mit eßbonſo ernſter Ungerechtfertigkelt in 
anbezen Teilen Fur opes finden. 
Kt Die von Kommiſſion O vorgeschlagene Reſolution follte 
auch auf ſolche Anſprüche der Flüchtlinge erweitert werden, 
1 o und gleichwann ſolche gefunden werden. 
i bon Pi) biete genheit fo ermit behandelt wurde. 
war von Wichtigkeit. Das andere Moment aber war die 
kurze Ausſprache, die darauf folgte. Generalſupexintendent 
Burſche bemühte ſich zwar, das von Dr. Macfarland 
und Profeſſor Deißmann hierbei berührte Verfahren der 
polniſchen Regierung hinſichtlich der Optanten zu rechtferti⸗ 
gen und ermahnte die Minderheiten zur „Loyalität“, erfuhr 
aber von dem franzöſiſchen Schweizer Noyer Boruand 
eine ziemlich eueraiſche Zurückweiſung, während der Bericht⸗ 
Krſtatter auf den Schaden, den die evangeliſche Kirche und 
Made im allgemeinen durch ein ſolches Verfahren erleide. 
und die hierdurch e Erſchwerung 


gle 


einer wirklichen Verföhnung der Völker hin⸗ 
wies und das Recht der Minderheiten hervorhob, ihre geiſtig⸗ 
Kulturelle Art als beiliges Erbe zu wahren, und fie gegen 


in dem ſich Briand und feine Begleitung befanden, 


den Vorwurf verteidigte, als läge hierin eine „Illoyalität“. 
Offenbar konnte ſich die Wahrheit nicht auf die Seite der 
polniſchen Optantenpolitik ſtellen. 

Wenn man die diesjährigen Verhandlungen mit frühe⸗ 
ren Tagungen vergleicht, ſo darf man an zwei Punkten 
einen Fortſchritt feſtſtellen: Einmal nämlich die ſchon er⸗ 
wähnte Wendung zu mehr religiös⸗ethiſchen Problemen. In 
der Tat wird ein Verſtehen nur auf dieſem gemeinſamen 
Boden möglich ſein. Politik trennt, Gemeinſamkeit des 
Glaubens eint. Und dann: die Atmoſphäre wird immer 
mehr gereinigt von den Giftſtoffen der nationalen und poli⸗ 
tiſchen Gehäſſigkeiten. Man lernt einander achten und ver⸗ 
ſtehen. Daß Madame Jezequel einen Austauſch deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Kinder vorſchlagen konnte, damit das 
kommende Geſchlecht einander beſſer verſtehen lerne, daß der 
deutſche Reichsgerichtspräſident D. Simons beim Be 
treten der Rednertribüne mit großem Applaus empfangen 
wurde, daß das deutſche Memorandum zur Weltbundauf⸗ 
gabe höchſte Beachtung fand, das alles ſind Anzeichen, daß 
die früher oft peinlich empfundene Mißachtung des Deutſch⸗ 
tums zu ſchwinden beginnt und Gerechtigkeit und Beſonnen⸗ 
heit wiederkehren. Es bleibt das Verdienſt des Weltbundes, 
in ſeinen Verſammlungen die Plattform geſchaffen zu haben, 
auf der ſich ehemalige Gegner begegnen und die Hände 
reichen können. Nicht in ſeinen Beſchlüſſen und „Erfolgen“, 
ſondern in dieſer Tatſache liegt ſeine Bedeutung. 

Zwei Feſtveranſtaltungen vereinigten die Teilnehmer in 
beſonderer Weiſe: die herzliche ſchwediſche Gaſtfreundſchaft, 
die dieſe in großzügigſter Art erfahren durften, hatte auch 
an dem letzten Abend einen gemeinſamen Ausflug nach dem 
entzückenden Seebad, Saltjöbaden veranſtaltet. Die 
Rückfahrt erfolgte auf Dampfern bei herrlichem 
Mondſchein und unter reizender Illuminatfon 
zahlreicher Villen, an denen die Fahrt vorüber⸗ 
ging. Am Sonntag aber fand in der Hauptkirche 
Stockholms ein feierlicher Schlußgottesdienſt ſtatt, 
in dem — während der lithurgiſche Teil in ſchwediſcher 
Sprache und nach ſchwediſchem Ritus mit farbigen Talaren 
und Altargang uſw. gehalten wurde — Landes biſchof 
D. Ihmels⸗Dresden die deutſche Predigt über das Sonn⸗ 
tagsevangelium Luk. 10, 1—12 hielt und der Geſtalt des u ns 
gerechten Haushälters die Mahnung für die Pers 
ſammlungen der Stockholmer Tagungen entnahm, die Zeit 
auszunutzen, die irdiſchen Mittel recht zu gebrauchen und 
alles Tun in das Licht der Ewigkeit zu rücken. 


&s bleibt alles beim alten. 


Thorn, 18. Auguſt. PAT. Das Präſidium des pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchafts⸗Amtes teilt mit: 
Angeſichts der Gerüchte, als ob die Regierung nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, die ihr in Sachen der deutſchen Optanten 
auf Grund der Wiener Konvention zuſtehenden Rechte aus⸗ 
zuführen, teilt das Wofewodſchaftsamt mit, daß die 
garundſätzliche Linie des Vorgehens nicht abgeändert 
worden iſt und auch nicht abgeändert werden wird. 
Der Herr Wojewode hat keine Benachrichtigung und keinen 
Auftrag erhalten, wodurch die Rechte Polens gegenüber 
denen, die freiwillig auf die polniſche Staatsangehörigkeit 
1 haben, verkürzt oder preisgegeben werden 

önnten. 


Republik Polen. i 


Die Manöver bei Thorn. 


3 Warſchau, 18. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
gegenwärtigen Manöver im Thorner € 
werden von der Infanterie und der Fußartillerie aus⸗ 
geführt. Die Reiterei iſt hierbei nur wenig, und zwar nur 
für den Melde⸗ und Kundſchafterdienſt beteiligt. Die 
Grundlage der Manöver iſt folgende: Die Blauen ſollen 
zwei Tage hindurch Thorn und eine über die Weichſel ge⸗ 
ſchlagene Brücke halten und die Angriffe der Roten, die in 
der Übermacht ſind, abzuweiſen ſuchen. Am frühen Morgen 
begannen die Roten den Vormarſch, während die Blauen. 
ſich langſam auf Piontkow zu zurückzogen. 


Die 
biet 


ER 
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Feier des „Wunders an der Weichſel“. 
Der Sonnabend, der als kirchlicher Feiertag bereits im 


Kalender ſteht, war für ganz Polen in dieſem Jahre noch 
beſonders als ein Feiertag der fünfjährigen Erinnerung an 
das „Wunder an der Weichſel“, d. h. an den Zuſammenbruch 
der bolſchewiſtiſchen Offenſive, beſtimmt. Die Feier hielt ſich 
jedoch im allgemeinen in beſcheidenen Grenzen. In An⸗ 
ſprachen und Feſtreden wurde vor allen Dingen betont, daß 
die Wendung in dem Feldzug in erſter Linie den Poſener 
Ulanen zu verdanken geweſen ſei. 11 


Aus anderen Ländern. 
Der Diktator Nordchinas geſtorben. 


London, 17. August. (PUT) Der Korrespondent des 
„Daily Chronicle“ meldet aus Peking den Tod Tſchaug⸗ 


tſol ins. a 
Briands Schutzengel. 
Der aus London heimkehrende franzöſiſche Außen⸗ 
minifter Briand und ſeine Begleitung find mit knap⸗ 
ver Noteinem furchtbaren Eiſen bahnunglück 
entronnen. Der Tender des Schnellzuges Boulogne 
Paris, der um 3 Uhr nachmittags Boulogne verließ, ent⸗ 
gleiſte einen Kilometer von dem Bahnhöfe Amiens ent⸗ 
fernt. Zehn Wagen des Zuges fprangen aus dem Gleiſe 
und wurden ineinandergeſchoben. Man zählte bisher 905 n 


Tote undetwa fünfzig Verwundete. Der ie 
olgte 
dem Zuge, der entgleiſt war, und wurde nur mit großer 
Mühe etwa 100 Meter vor der Unglücksſtelle zum Stehen 
AL Er wurde dann auf einem Notgleife um die 
Inglücksſtelle herumgebracht und traf mit etwa einſtündiger 
Verſpätung in Paris ein. Hätte ſich das Unglück nachts 
ereignet, ſo ſteht außer Zweifel, daß auch der Zug des Mi⸗ 


niſters Briand mit hineingezogen worden wäre. 


die Neuregulierung der Einſuhr. 


Von der Bromberger Handelskammer wird uns ge⸗ 


ſchrieben: . 

Im „Dzieunik Uſtaw“ Nr. 81 vom Jahre 1924 ſowie in 
den Nummern 61, 69 und 80 von dieſem Jahre iſt eine Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht, die eine Lifte derjenigen Waren ent⸗ 
hält, deren Einfuhr zunächſt aus Deutſchland, dann aber auch 
aus allen anderen Staaten verboten iſt, mit der Maßgabe 
jedoch, daß auf Grund des $ 2 der Verordnung des Miniſter⸗ 
rates vom 7. Auguſt 1925 (Dz. Uſt. Nr. 80 Poſ. 553) Waren, 
die nicht aus Deutſchland kommen, von dem durch die Zoll⸗ 
ämter erlaſſenen Verbot auf Grund einer Einfuhrerlaubnis 
des Miniſteriums für Handel nicht betroffen ſind. Die Ein⸗ 
fuhrerlaubnis erſetzt gleichzeitig das Urſprungszeugnis. Der 
Zweck der obigen Verordnung iſt in erſter Linie, durch Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr die polniſche Handelsbilanz aktiv zu 
geſtalten ferner den Schmuggel von deutſchen Waren über 
andere Länder unmöglich zu machen. Deshalb erwies ſich 
die Rückkehr der Negierungspolitik im Aug landshandel zur 
Reglementierung der Wareneinfuhr durch Kontingentierung 
als notwendig. 

Zur Beſprechung der obigen Angelegenheit und zur 
Stellungnahme ihr gegenüber in der Praxis berief das 
Miniſterium auf Freitag, 14. Auguſt d. J., eine Konferenz 


nach Warſchau, an der Vertreter aller Handelskammern von 
\ 2 — 


deren Aufgabe es iſt, jeden 


ie entſprechenden Warenl 


miniſterium e 
5. = 


ganz Polen und der bedeutendſten wirtſchaftlichen Organi⸗ 


ſationen teilnahmen. Die Konferenz leitete der Vorſteher 
der Handelsabteilung des Miniſteriums, Herr Sygietingki, 
der mit einem fertigen Programm des Miniſteriums in 
dieſer Frage auf dem Plan erſchien. Gleich zu Anfang er⸗ 
klärte er, daß eine Diskuſſion und Kritik über die Verord⸗ 
nungen, die eingangs erwähnt worden find, nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, da dieſe Verordnungen in nächſter Zeit nicht ab⸗ 
geändert würden. Die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage 
zwingt die Regierung zur Rückkehr zur Kontingentierung! 
Aber die Regierung will dabei in liberaler Weiſe zu 
Werke gehen. Da die Politik traurigen Angedenkens des 
Ein⸗ und Ausfuhramtes zu vielen Klagen und großer Un⸗ 
zufriedenheit Anlaß gab, namentlich deshalb, weil nach allge⸗ 
meiner Anſicht in den Wirtſchaftskreiſen zu viele Beamte 
daran beteiligt waren, beſchloß das Miniſterium, bei der 
Einführung der jetzigen Reglementierung der Einfuhr die 
Verteilung der Kontingente durch eigens dazu berufene 
Kommiſſionen vornehmen zu laſſen, an denen ausſchließlich 
nur Vertreter mit Ausſchluß von Beamten beteiligt find: 
Nach ſehr ausgedehnter Diskuſſion wurde beſchloſſen, die 
Regulierung ber Reglementation in folgender Weiſe vorzu⸗ 
nehmen: 

Als Grundlage für die Berechnung der Kontingente 
dient dem Miniſterium für Handel und Gewerbe die Sta⸗ 
tiſttk der Einfuhr der verbotenen Waren vom Jahre 1924 
und die bisherige Statiſtik vom Jahre 1925. Von der An⸗ 
nahme ausgehend, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
Landes ſich nicht ſo ſehr geändert haben, um eine größere 
Einfuhr als im Jahre 1924 in dieſem Jahre zu rechtfertigen: 
rechnet das Miniſterium die Menge der in dieſem Jahre 
eingeführten Waren von der Menge der Waren ab, die im 
Jahre 1924 eingeführt worden find, und ſetzt auf dieſe Weiſe, 
das Kontingent der Waren feſt, deren Einfuhr bis zum End 
dieſes Jahres geſtattet iſt. Die obigen Daten werden unver⸗ 
züglich amtlich veröffentlicht werden. Die Genehmigung 
zur Einfuhr dieſer Waren können nur diefenigen Kaufleute 
und Induſtriellen nachſuchen, die ein Patent 1. und 

Kategorie der Gewerbeſteuer erworben haben. f 

Als erſte gutachtliche Jnſtanz wird die Handelskammer 
in denjenigen Bezirken berufen, in denen fie bereits beſteht. 
Die Aufgabe dieſer eriten Inſtauz wird die ſachliche Prü⸗ 
fung jedes Antrages bezüglich feiner Berechtigung und 
ſeiner Notwendigkeit ſein und die Abgabe eines entſprechen⸗ 
den Gutachtens. Die Anträge werden durch ſie (die Han⸗ 
delskammer) bis zum 25. Auguſt d. J. geſammelt, dann auf 
einer F Lifte zu wär" Hr und ſofort dem 
Zentral⸗Einfuhrkomitee bei dem Handelsmintſterium vorge: 
legt. Dieſes Zentralkomitee ſtellt die zweite Inſtanz dar; 
die die Anträge der einzelnen Bezirke prüft und definitiv 
konkrete Vorſchläge dem Miniſterium zur Verteilung d 
Kontingente nach Maßgabe des Bedarfs unterbreitet. Auf 
Grund dieſes Gutachtens erteilt dann das Miniſterium die 
Genehmigung zur Einfuhr der Waren und benachrichtigt 
dann direkt die intereſſierten Firmen, die dem Miniſterium 
Manipulationskoſten in Höhe von 4 Prozent zu zahlen haben. 

Die obigen Verordnungen ſind als einſtweilig für die 
Dauer von drei Monaten gedacht. Deshalb iſt bei der Ein⸗ 
reichung von Anträgen der Bedarf für die nächſten drei bis 
vier Monate zu berückſichtigen. 5 1 
«2ÿ«90 0 30 e 

Obiges zuſammengenommen ſtellt ſich in der Praxis in 
den Bezirken der Handelskammern unſeres Gebietes die 
Einreichung des Antrags auf Erteilung der Einfuhr⸗ 
erlaubnis für Waren wie folgt dar: 9 

1. Den Antrag ſtellen dürfen nur Kaufleute, die ein 
Handelspatent erſter oder 8 Kategorie beſitzen. | 

2. Der Antrag muß an das Miniſterium für Handel und 
Gewerbe adreſſiert werden. Beizufügen ſind Stempel⸗ 
marken in Höhe von 2 Zloty als Stempelgebühr. 1 

Z. Der Antrag muß bis ſpäteſtens 28. Auguſt 1925 der 
Handelskammer in Bromberg vorgelegt werden. 1 

Der Antrag muß folgende Angaben enthalten: N 

a) die einzelne Ware mit der Angabe der Poſition im 
vol 55 aud West ö Ware 

enge u ert der Ware (mit Berückſichtigung 

des Bedarfs für die nächſten 3—4 Monate, gleichzeitig 7 

wenn irgend möglich — die Proform⸗Faktur)], f ! 

e) Gewicht der Ware, « 

d) das Land, aus dem die Ware eingeführt werden 


e) die Zollkammer, bei der die Zollabfertigung der 
Ware erfolgen ſoll. 

Die Handelskammer iſt berechtigt, zwecks Deckung der 
eigenen Manipulgtionskoſten ſowie zwecks Deckung des 
Unterhalts des Zentral⸗Einfuhrkomitees beim Handels⸗ 
miniſterium ein Entgelt in Höhe von 10 Zloty von jedem 
Antrag zu erheben. 

4. Von der Handelskammer wird eine Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion für die einzelnen Branchen zuſammengerufen, 
f elnen Antrag genau zu 
prüfen und ihn entſprechend zu begutachten. Dieſe Kom⸗ 
miſſionen ſind dazu berechtigt, gewiſſe Einſchränkungen hin⸗ 
ſichtlich der Menge der einzuführenden Ware nach eigenem 
Gutdünken zu m 

Danach teilt die Handelskammer die von den Sachver⸗ 

ändigen⸗Kommiſſionen . weh Gr Anträge ein und ſtellt 
ſten auf, und zwar von: 5 

J. Saiſonwaren, d. h. ſolchen Waren, deren Einfuhr 

ſofort erforderlich ift wegen der gerade herrſchenden Kon⸗ 


uktur, : 
II. Waren, die ſich ber im Normalumlauf befinden, 
3 0 alſo Ende September oder fpäter eingeführt werden 
nnen. . 
Die Liſten ſind von der Handelskammer bis ſpäteſtens 
1. September dem Zentral⸗Einfuhrkomitee beim Handels⸗ 


Das Zentral⸗Einfuhrkomitee wird ſich aus Delegier⸗ 
ten aller Handelskammern (9), und zwar je einem, zuſam⸗ 
menſetzen ſowie aus Vertretern der drei wichtigſten Zentral⸗ 
2. RER a eee (ie 3), im ganzem 

rſonen. f 59 

Das Zentralkomitee wird am 3. September d. J. in 
Warſchau tagen und das dringend notwendige Kontingent 
für die nächſte Zeit proportional den Anträgen der Lokal⸗ 
Komitees (das find in unſerem Gebiet die Handelskam⸗ 
mern), für die Einfuhr bewilligen. Das Zentralkomitee 


reicht ſeinen id Antrag alsdann dem Handelsminiſte⸗ 


migung ein. 


1 a nne 83 v 
ee eine Manipulationsgebühr in 
nt ein. 
Vorſtehendes wird den Intereſſenten ſchon jetzt bekannt⸗ 


gegebenen Termine ſehr kurz ſind; 
e Bekanntmachung auf amtlichem 


nfuhr von Waren denjenigen 
Firmen erteilen wird, die nachweiſen können, daß die durch 
ſie beſtellte Ware bis zum 29. d. M. nicht eingeführt, aber 
vor Inkrafttreten der Verordnung vom 7. Augufk N 


1925 be⸗ 


ſtellt und zum Transport aufgegeben war. * 


N 


* enn e 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Abſturz. Am Montag nachmittag ſtürzte der beim 
Teeren des Daches des ſtädtiſchen Schlachthofes be⸗ 
ſchäftigte Dachdeckerlehrling Jan Laskowski aus einer Höhe 
von ſieben Metern auf das Steinpflaſter 1 und erlitt 
ſchwere Verletzungen an Kopf, Händen und Beinen. a 

* Eine Schwindlerin wurde hier feſtgenommen. Sie 
hatte ſeit längerer Zeit Geſchäftsleute geſchädigt, indem ſie 
ihnen die Lieferung von Waren zu äußerſt billigen 
Preiſen verſprach, worauf etwa ein Dutzend Perſonen An⸗ 
8 leiſteten — in Geſamthöhe von mehreren tauſeng 

oty. 

* Feſtunahme eines Einbrechers. In die Wohnungen 
der Herren Marchlewski und Wofjciechowski brach der der 
Kriminalpolizei bekannte Jozef Serbacki ein und ſtahl einige 
Herrn W. gehörige Anzüge. Auf die Anzeige des Beſtohle⸗ 
nen ſtellte die Polizei Nachforſchungen an, deren Reſultat 
die Feſtnahme des S. war, bei dem u. a. auch ein Dolch ge⸗ 
funden wurde. Er hat, wie die Polizei vermutet, weiter 
Einbrüche und Diebſtähle in Stara 24 bei Herrn Micha⸗ 
lowski verübt und dort Damenkragen, Mäntel uſw. im Ge⸗ 
ſamtwerte von 400 Zloty entwendet. ** 

* Diebſtahl. Montag nachmittag wurde aus der Woh⸗ 
nung des Herrn Joſef Zielke eine goldene Damenuhr mit 
Berlocke entwendet. 5 . 


Thorn (Torun), | - 


—dt. Steuereinziehung. In dieſem Monat werden die 
Steuerbehörden gleichzeitig mit der Gewerbeſteuer die 
Wofjewodſchaftsſteuer für der Verkauf von Spiri- 
tuoſen einziehen. 8 i x 

—dt. Ein „Monarchiſtiſcher Verein“ („Zwigzek mon⸗ 
archiſtyczuy“) ſoll auch hier ins Leben gerufen werden. Man 
verſandte an hieſige Bürger Aufrufe zum Beitritt als Mit⸗ 
glied. Als Einberufer zeichnen zwei hieſige bekannte Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter Dr. med. Swinarski, ehemaliger 
Generalarzt der hieſigen Garniſon. Wie aus dem Flugblatt 
hervorgeht, iſt dieſer Verein bereits durch das Innenminiſte⸗ 
rium genehmigt worden, und es gehören ihm u. a. mehrere 
Generäle an. * * 

ddt. Wegen Wohnungswuchers wurde von der biefinen 
Strafkammer der Hauswirt Kryn zu 100 zl Geldſtrafe 
verurteilt. K. forderte für einen Laden pro Monat 150 z, 
während er nach dem Mieteſtande vom Juni 1914 nur 76 31 
zu verlangen hatte. * * 

—* Schlachtungen. Für den Verbrauch der Stadtbevöl⸗ 
kerung wurden in vergangener Woche geſchlachtet: 116 
Rinder, 415 Kleinvieh (Schafe, Ziegen, Kälber) und 397 
Schweine, Schlachtungen für Ausfuhrzwecke fanden 
nicht ſtatt. * *. 

Et. Vieh⸗ und Pferdemärkte. Wie die ſtädtiſche Schlacht⸗ 
bausdirektion bekannt gibt, finden in Zukunft die Hauptvieh⸗ 
und Pferdemärkte regelmäßig am 1. und 15. jed. Monats 
ſtatt; außerdem an jedem Donnerstag, wie gewöhnlich, die 
Schweinemärkte. DIR: Mi. ar 4 * . 

Thorner Marktbericht. Die in unſerer Gegend ſtatt⸗ 
findenden Manöver beeinträchtigten den Verkehr auf dem 
Dienstag⸗Wochenmarkt in merkbarem Maße. Durch die 
Zeitungen war nämlich in vergangener Woche die Notiz vom 
Ausfall des Marktes gegangen; ſie wurde ſodann widerrufen. 
Der Widerruf erſchien aber zu ſpät, ſo daß ihn nicht alle In⸗ 
tereſſenten auf dem Lande rechtzeitig genug erfuhren. So 
kam es, daß die Bauern aus der weiteren Umgebung (Kon⸗ 
greßpolen uſw.) am Dienstag gänzlich fehlten. Zu dem er⸗ 
warteten Eintreffen der fremden Militärvertreter um 11 Uhr 
follte der Markt außerdem geräumt fein; die Stände mußten 
daher abgebrochen und aufgegeben werden. Trotz aller dieſer 
Umſtände war das Angebot aber immer noch zufrieden⸗ 
ſtellend zu nennen. Die Preiſe für die verſchiedenen Ge⸗ 
müſe⸗ und Kohlſorten, ferfier für Gurken, Tomaten und 
Obſt waren unverändert. Knapp waren dagegen Pilze und 
Beeren zu haben. . 

t. Eine beachtenswerte ſportliche Leiſtung lieferte am 
Sonnabend und Sonntag eine Vierermannſchaft des 
Ruder ⸗ Vereins „Thorn“, die drewenzaufwärts bis 
Strasburg (Brodnica) und zurück ruderte und ſomit rund 
190 Kilometer zurücklegte. Bei der ſtarken Strömung 
der Drewenz mit ihren unzähligen Krümmungen iſt ſolche 
Fahrt ſicherlich anſtrengender als auf der Weichſel. Aller⸗ 
dings wurden die Ruderer durch die landſchaftlichen Reize 
des Drewenztals vollauf entſchädigt. i * * 


— — mn mann 


su. Briefen (Wabrzezno), 15. Auguſt. Obwohl die Op⸗ 
tantenabwanderung die Zahl der Arbeits⸗ 
kräfte in der Ernte bedeutend verringerte — es verloren 
nicht, wenige Beſitzerfamilien die beiten männlichen Arbeits⸗ 
kräfte in ihren auswandernden Söhnen —, jo haben die 
wenigen Zurückgebliebenen doch emſig geſchafft, um die Ernte 
bei günſtigem Wetter unter Dach zu bringen. Arbeitswillige, 
junge Leute, wurden auch oft von mehreren Stellen zugleich 
beanſprucht, ſo daß ſie nicht wußten, wie allen Anſprüchen 
gerecht zu werden ſei. 

dt. Briefen (Wabrzezno), 18. Auguſt. Ein Luſt mord 
wurde in dem nahen Groß Wallitſch (Watyez) biefigem 
Kreiſes verübt. Im dortigen Walde fanden Arbeiter die 
Leiche einer weiblichen Perſon, die mit Moos und Laub be⸗ 
deckt war. Wie die Unterſuchungen ergeben haben, iſt die 

rauensperſon vergewaltigt und ſpäter erwürgt worden. 

8 gelang noch nicht, ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen, da 
die Leiche bereits ſtark in Verweſung übergegangen war. 

* Culmſee (Cheimza), 18. Auguſt. Eine Butter ⸗ 
Aufkäuferin, die mit dem Zuge aus Bromberg gekom⸗ 
men war, wurde von der Polizei dabei ertappt, als ſie heute 
vormittag in früher Stunde auf dem Wochenmarkte ganze 
Körbe voll Butter aufkaufte, was bekanntlich verboten 
iſt. Die Polizei nahm die Frau nebſt ihrem Butterreichtum 
nach dem Kommiſſariat mit, wo ein Protokoll aufgenommen 
wurde. Nach den Verordnungen dürfen Händler erſt nach 
11 Uhr auf dem Markte Waren auflaufen. 

Dirſchan (Tezew), 17. Auguſt. Der Autoverkehr 
durch unſeren Ort hat in der letzten Zeit einen wohl nicht 
vorgeſehenen Umfang angenommen. Vornehm⸗ 
lich auf der Danziger und der Stargarder Chauſſee herrſcht 
jetzt den ganzen Tag über ein reger Verkehr mit dieſen 
Gefährten. die entweder auf der Hinfahrt nach Danzig, 
Zoppot, Gdingen uſw. begriffen find oder, vornehmlich in 
den Nachmittags⸗ und Abendſtunden, in großer Zahl aus 
dieſer Richtung hier eintreffen und dann auf der Stargarder 
Chauſſee in Richtung Mewe oder Stargard nach ihren Hei⸗ 
matorten ſtreben. Namentlich an den beiden letzten Tagen, 
am geſtrigen Sonntag und dem vorhergehenden Sonnabend 
als Feiertag war der Autoverkehr auf dieſer Chauſſee gegen 
Abend ſehr ſtark und dazu hatten die Wagen gleich hinter 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag der 20. Auauſt 1925. 


Georgental ein Tempo angeſchlagen, das man nur als 
raſend bezeichnen kann, ſodaß Fuhrwerke und Juß⸗ 
gänger bis zur äußerſten Grabenkante ausweichen mußten, 
wenn es nicht ängſtliche Gemüter manchmal ſogar vorge⸗ 


zogen, überhaupt im Graben Hinter Bäumen Schutz zu 
ſuchen. Geſtern waren es vornehmlich Wagen mit, dem 
Zeichen P. Z., alſo aus dem Bezirk Poſen, welche in 


größerer Zahl dieſe Chauſſee paſſterten, und zwar in ſchnell⸗ 
ſter Fahrt und nur ganz kurzen Abſtänden, ſo daß eine ge⸗ 
ringfügige Panne auf der ſeit langem nicht mehr für den 
Autoverkehr in ordnungsmäßigem Zuſtande befindlichen 
Chauſſee genügt hätte, das größte Unglück herbeizuführen. 

* Dirſchau (Tezew), 18. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung entſpann ſich eine recht 
ausgedehnte Ausſprache über die Vorlage betreffend den 
Bau von Wohnbaracken auf Koſten der Stadt. Hierbei 
wurde das bei uns herrſchende Wohnungselend in ſeinem 
ganzen Umfange vor Augen geführt und manches bisher 
nicht geahnte Elend geſchildert. Vor Eintritt des Winters 
muß Obdach für wenigſtens 30 Familien, worunter 
ſich auch mehrere Optantenfamilien befinden, be⸗ 
ſorgt werden, wenn es nicht vielleicht zu einer Kataſtrophe 
kommen ſoll. Der Magiſtrat macht den Vorſchlag, auf dem 
ſtadteigenen Gelände neben dem Schlachthaus Bar der Neu⸗ 
ſtadt vier Wohnbaracken von je acht Ein⸗ und Zweizimmer⸗ 
wohnungen zu erbauen, deren Koſten ſich auf 25 000—30 000 at 
pro Baracke ſtellen werden. Vorerſt ſollen die erſtmaligen 
Baugelder hierzu in Höhe von 70 000 zi von dem ſtädtiſchen 
Werte leihweiſe entnommen werden. Nach langer Debatte 
für und wider den Autrag wurde der Bau von zwei Ba⸗ 
racken, je einer mit acht Zwei⸗ und Einzimmerwohnungen, 
beſchloſſen. 


An unſere Poſtbezieher! 
ee Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für den Monat September bei 

Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. Septemb. an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat September 3,11 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


N nn? r EYE 


* Konitz (Chojnice), 18. Auguſt. Herr Fleiſchermeiſter 
Oskar Heyer von hier war am vergangenen Freitag mit 
einem Kollegen auf Geſchäftsreiſen gefahren. Nachdem Herr 
H. ſeine Geſchäfte getätigt hatte, verließen beide den Ort 
Lutom. Plötzlich bemerkte er, daß ſein Wagen in Brand 
geraten war, wobei Herr H. dadurch Schaden erlitt, daß 
ihm ein Mantel und drei Säcke verbrannten. Der Brand 
konnte ſpäter gelöſcht werden. Soweit bekannt, hantierten 
an dem Wagen mehrere Kinder, die im Verdacht ſtehen, 
ihn aus „Spaß“ angezündet zu haben. 

* Stargard (Starogard), 18. Auguſt. Zwei arme Frauen 
aus Zellgoſch begaben ſich wie üblich in den benachbarten 


fiskaliſchen Wald, um Blaubeeren zu ſammeln. An einem 


Wege im Walde bemerkte die eine der Frauen ein ihr auf⸗ 
fäll iges Nen den hob es auf, beſah dasſelbe und 
entzifferte daraus den Aufdruck „250 Dollar“. Vor 
Freude erzählte ſie dies der anderen und beide traten 
dann freudeſtrahlend den Heimweg an. Die Finderin begab 
ſich alsdann mit dem 250⸗Dollarſchein zum Dorfſchulzen, um 
ihn dem Verlierer zuſtellen zu laſſen. Der Schulze beſah 
ſich das Papier genau und mußte dann der Finderin mit⸗ 
teilen, daß es kein Wertpapier ſei, ſondern nur eine 
Kinoreklame, denn auf der Rückſeite ſtand in polniſch 
gedruckt: „Wer dieſes Kino ſieht, hat mehr Freude und iſt 
mehr wert wie dieſe 250 Dollar“ uſw. 

et. Tuchel (Tuchola), 18. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde ein Fräulein Chmara aus Linsk, Kreis 
Schwetz, angehalten, weil es durch ſein ängſtliches Ge⸗ 
bahren und durch ungewöhnliche Körperformen be⸗ 
ſonders auffiel. Die Ch., die übrigens ſehr gut gekleidet, 
geſtand der Polizei., geſchmuggelte Zigaretten nach 
Kenſau (Keſowo) hieſigen Kreiſes ſchaffen zu wollen. Nicht 
nur das von ihr mitgeführte Handgepäck enthielt gepaſchte 
Ware, auch aus den Kleidern und aus einem um die Taille 
geſchlungenen Tuch wurden von der mit ihrer Leibes⸗ 
viſitation betrauten Dame noch einige tauſend Zigaretten 
herausgeſchält. Die geſchwärzte Ware wurde beſchlagnahmt 
und die ſchöne Sünderin nach Feſtſtellung der Perſonalien 
entlaſſen. — In der hieſigen kath. Pfarrkirche gab es eine 
kirchliche Handlung, wie ſolche hier wohl noch nicht 
vorgenommen wurde. Drei Kinder — zwei Knaben und 
ein Mädchen — einer aus Amerika zugezogenen und hier 
anſäſſig gewordenen Familie, wurden getauft; die Täuf⸗ 
linge brauchten aber nicht mehr über die Taufe „gehalten“ 
zu werden, denn die zwei Knaben beſuchen bereits die 
Schule, und das Mädchen ſteht vor dem erſten Schulgang. 

* Zempelburg (Sepölno), 17. Auguſt. In der vorigen 
Woche brannte die mit voller Ernte gefüllte Scheune und 
ein Stall des Beſitzers Urban in Nichorz nieder. Das 
Feuer entſtand durch Heißlaufen der Dreſchmaſchine und 
griff bei der großen Hitze ſchnell um ſich. Vor ca. 40 Jahren 
brannte dasſelbe Gehöft durch Brandſtiftung vollſtändig 
nieder. Die Eltern des damaligen Beſitzers, das Dienſt⸗ 
mädchen ſowie ſämtliches Vieh kamen in den Flammen um. 


5 -— 
Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 17. Auguſt. Die hieſige Polizei 
verhaftete einen gewiſſen Jan Czyz aus Krakau, Soltyka 1, 
wegen verſuchten Meuchelmordes an ſeinem 
65jährigen Onkel Stanislaw Bonk. Bonk iſt ein peu⸗ 
fionierter Eiſenbahnbeamter. Sein Neffe wohnte bei ihm 
als Untermieter. Seit längerer Zeit trug ſich Czyz mit 
dem Gedanken, ſeinen alten Onkel zu ermorden, um ſo in 
den Beſitz der Wohnung zu gelangen. Er 
knüpfte, ſo berichtet die „Fr. Pr.“ zu dieſem Zweck Be⸗ 
ziehungen zu dem 38jährigen Dienſtmädchen Bonks, Vik⸗ 
toria Labus, an und verſprach, es zu heiraten. Vor einigen 
Tagen nun gab Cz ihr eine Flüſſigkeit mit der Bitte, dieſe 
in den Tee ſeines e zu ſchütten, wobei er angab, daß 
es ſich um eine Medizin handle. Das Dienſtmädchen tat, 
was ihr „Verlobter“ von ihr verlangte. Scheinbar wußte 
ſie nicht, daß dieſe „Medizin“ in Wirklichkeit „Salz⸗ 
ſäure“ war. Das kleine Quantum hatte aber bei Bonk 
nur Magenkrämpfe bewirkt. Der Neffe übergab daher dem 
Dienſtmädchen nochmals Salzſäure, diesmal jedoch ein 
arößeres Quantum, mit derſelben Beſtimmung. 
Dienſtmädchen mochte nun eine böſe Ahnung aufgeſtiegen 


fein, denn es machte ſeinem Brotgeber hiervon Mitteilung. 


Dieſer benachrichtigte darauf die Polizei, die den ſauberen 


Neffen verhaftete. 


* 


In dem 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 17. Auguſt. Ein ſchweres Motorboot⸗ 


unglück hat ſich Freitag abend gegen 11 Uhr an der Mott⸗ 


laumündung am Milchpeter ereignet. Fünf Perſonen, und 
zwar der Garagemeiſter Karl Kügler, der Arbeiter Paul 
Schimerkowski, beide mit ihren Frauen, ſowie der Arbeiter 
Johannes Czoska hatten eine Motorbootſpazierfahrt unter⸗ 
nommen und vergnügten ſich mit Singen und anderen 
Scherzen. Plötzlich wurden Hilferufe vernommen, und der 
Wachmann Pieper der Danziger Wachgruppe bemerkte noch, 
wie das Motorboot keuterte und ſämtliche Inſaſſen 
ins Waſſer fielen. Es gelang, drei Perſo nen zu bergen, 
und zwar die beiden Frauen und den Czoska, dagegen 
waren Kügler und Schimerkowski bereits untergegangen 
und konnten nicht mehr gerettet werden. Wie das Unglück 
geſchah, ſteht mit Sicherheit nicht feſt, da der Führer des 
Bootes, Kügler, ertrunken iſt. Nach Augabe des Cs. ſoll 
das Boot beim Wenden gekentert ſein. } 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. K. in Kr. Die Aufwertung wird 60 Prozent betragen 
8888 Zl. Die Forderung kann, wenn im Grundbuch nichts anderes 
eingetragen iſt, mit vierteljährlicher Friſt gekündigt werden. 

J. 95 in Grünwald bei München. Hoheneiche beißt jetzt 
Oſowa Gora. 

A. B. in N. Die Zitierung des § 7 der Verordnung vom 
14. 5. 24 ſeitens der fraglichen Bonk iſt inſofern unrichtig, als es 
in dem betreffenden Paragraphen ausdrücklich heißt, daß bei dem 
neuen Darlehen nicht neue ſondern die vorherigen Be» 
dingungen platzzugreifen haben. Ob die Bank berechtigt iſt, 
auch nur einmalig „als Zuſchuß zur Deckung der Umrechnungs⸗ 
koſten“ 2 Prozent zu erheben, wiſſen wir nicht; dieſer Satz ers 
ſcheint uns ſehr hoch. Verlangen Sie doch von der Bank eine Abs 
ſchrift der Verfügung des Finanzminiſters, auf die ſich die Ban 


E 
in dieſer Beziehung beruft. In 87 der Verordnung vom 14. 5. 24 
den Schuldnern zu 


heißt es, daß die Umrechnungskoſten vor 
A. B. 20. Sie werden 900 34. zu zahlen haben. 
kaufgeld geblieben. 


t ind. 
ragen fi Es iſt Reſt⸗ 


Nach kurzem aber ſchweren Leiden verſtarb am 


17. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Franz Peczonka 


im Alter von 55 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Die Geihwiiter, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 20. 
d. Mts., nachm. 3 Abr von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen evangel. Friedhofs aus ſtatt. 9392 
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* 


Nr. 5 Autodroſchte Nr. 5 erteile m 
6-8 Sitzer, unternimmt weitere Touren, Dan- Rechtshilfe 
zig Poſen, Bydgoszez, Warszawa. Ausflüge i Straf Zivil ⸗ Steuer 

jederzeit. 8910 Wohnungs- u. Hypo⸗ 


. ˙ DEREN theten⸗Sachen. Anſer⸗ 
j tigung v. Klagen, An⸗ 


Düngemittel 

Futtermittel 

Kohlen 
Koks 


Landesprodukte 
Belzmittel - Wolle 
Laengner & Iligner 


Torun, Chelminska 17. 
Telefon 111, 139, Lager 639, sasa 


Adamski. Rechtsberat 
Zorun, e 2˙ 


od. ſich in 
uſw. fortbilden wollen. 
franz. u. engliſch. 8017 


Suche für mein. So 
Schüler der oberen 


eine 


Penſion 


3.1. . ö 
- mit gleichalt. Schüler. 
Offert. erb. u. E. 9896 
Druck achen an die Geihäfisit.d.9. 
aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung. Suche ven fert zn 


A. Dittmann, G. m. b. H., Richtig, be, Get, 
Bromberg, Wilhelm raße 16. 6. f 


Graudenz. 


chten dienen. 
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& Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einziehungen von Steuern. 
Das Finanzminiſterium hat alle Finanzämter 


liege, nachdem ſich bald wieder die Termine der Herbſtraten 
nähern und nach dem 1. September Zwangsmittel ange⸗ 
wendet würden. Das Finanzminiſterium hat den Finanz⸗ 
ämtern und Steuerbehörden befohlen, die Steuerzahler da⸗ 
hin zu informieren, daß die Vermögensſteuer von den 
Zahlern der 2. und 3. Konti erungsgruppe mit voller 
Entſchiedenheit eingezogen rde, weil die Eingänge auf 
Grund der 3. Rate nicht zufriedenſtellend waren. Bei der 
Umſatzſteuer ſoll genau darauf geachtet werden, daß die Ab⸗ 
gaben pünktlich und monatlich gezahlt werden. Prolongate 
und Verteilung auf Raten ſollen nicht mehr gewährt, die 
Exekution der Rückſtände aus der Einkommenſteuer ſtreng 
nach den Verordnungen vom Mai und Juli durchgeführt 
werden. Die Zwangsmaßnahmen ſollen in erſter Linie bei 
Steuerzahlern, die mit mehr als 100 31 im Rückſtand ge» 
blieben ſind, Anwendung finden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit augbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 3 — Allen nuſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Auguſt. 


Bromberger Eiſenbahner beim Vizeminiſter 
für Eiſenbahnweſen. 


Am 14. d. M. hat der Eiſenbahnerverband von Brom⸗ 


berg (P. Z. K.), vertreten durch die Herren Wolski und 
Burchart, unter Teilnahme des Vertreters des Haupt⸗ 
vorſtandes Budniak ſowie unter Leitung des Geſandten 
Paczkowski eine längere Konferenz mit dem Vize⸗Eiſen⸗ 
bahnminiſter Eberhardt in der Angelegenheit der Ar⸗ 
beitereinſtellungen in Brymberg ſowie Verſchickung der Ar⸗ 
beiter der Eiſenbahndtrektten Bromberg nach Wilna gehabt. 
Der Vizeminiſter konnte keinen endgültigen Beſcheid 
über die Einſtelung der Arbetterentlaßungen geben, vers 
ze aber, die Angelegenheit am Montag, 17. d. M., dem 

iſenbahnminiſter ſelbſt vorzutragen, an welchem Tage der 
Miniſter von ſeinem Urlaub zurückkehrt. Von dem Er⸗ 
gebnis der Unterredung ſoll der Hauptvorſtand unterrichtet 
werden, der an die unteren Stellen die Informationen 


weitergibt. 


"Er 


Steigen der ig in Bromberg. Die allge⸗ 


meinen Unterhaltskoſten in Bromberg ſind während des 


Monats Jult im Vergleich zum Vormonat um 2,36 Prozent 


„aeitiegen. Die Lebensmittel ſtiegen um 5,01 Prozent, 
Brennmaterial und Licht um 2,36 Prozent und Kleidung um 
36 Prozent. 

$ Die Stiftung der Gräfin Potulicki. Die Nachricht 
von der rieſigen Stiftung der Gräfin Potulickt für die Uni⸗ 
verſität Lublin, die wir kürzlich brachten, hat in ganz Polen 
Auffehen erregt. Denn es iſt dieſes neben der unlängſt er⸗ 
folgten Stiftung der Gräfin Zamoyski aus Körnik die 
größte Stiftung, die ſeit der Wiederaufrichtung Polens zu 
Holks⸗ und Kulturzwecken erfolgt iſt. — Die Univerſität 
Lublin iſt ein ſtreng katholiſches Inſtitut, auch Juden wer⸗ 
den dort nicht angenommen. Ihre Entwicklung befand ſich 
zurzeit aber infolge der mangelhaften materiellen Unter⸗ 
ſtützung auf dem toten Punkte, was beſonders deshalb als 
Mangel empfunden wurde, weil ſie hauptſächlich von 
Bauernſöhnen beſucht wurde, die einen wertvollen Zuwachs 
der Intelligenz bedeuten. Die Stiftung der Gräfin Potu⸗ 
licki eröffnet der Univerſität daher ganz neue Entwicklungs⸗ 


möglichkeiten. Der Verſchreißhungsakt iſt bereits bei einem 


ns 400 8 er 

ef er Kriegsinvaliden in Bromberg beli 

nach den Angaben der Invaliden⸗Abteilung De e 

kommando (P. K. U.) für Invaliden mit Familie im Jahre 

2 Fa on 15 Ba 5 1 Di im Jahre 1922 auf 
m Jahre au ‚im Jahre 1924 4862 und 

im Jahre 1925 auf 4831 Perſonen. A 5 


e notiert: Butter 2,20 bis 


zahlte man für: gen 3—5, 
Enten 3—4, Tauben 10 das der Markthalle 
preiſten: Aale 1,80— 2,20, Hechte 1,20—1,80, Schleie 1,20 bis 
70 2 5571 25—50, Breſſen 601,20, Barſe 50—1, Karauſchen 
$ Ungleiche Fahrgelderhebung. Von Ausflüglern wird 
vielfach darüber n do die Berechnung des Fahrgeldes 
beſonders nach den Au orten Rinkau und Chmielniki 
Jeſuiterſee) nicht gleich ne vorgenommen wird. Da die 
ungleichmäßige Berechnung ſich ſtaubig wiederholt, wäre es 
ſehr empfehlenswert, wenn die enbahnverwaltung ein⸗ 
ſchreiten und dieſem PM ein Ende bereiten würde. 

§ Wieviel Radio⸗Anſchlüſſe b Bromberg? Nach den 
Angaben des Statiſtiſchen Amtes find im erſten Halbjahr 
diefes Jahres 90 Radioanſchlüſſe in Bromberg angelegt. Im 
N Bromberg am 17. Auguſt d. J. 106 Radio⸗ 
an e. 

§Wechſelbetrug. Ein gewiſſer Janaz Wisniewski 
kaufte bei dem Kaufmann Mieezystaw Rauch, Friedrichſtraße 
(Diuaa) 8, Stoffe im Werte von 351,00 Zloty ein, bezahlte 
aber nicht in bar, ſondern ſtellte über dieſen Betrag einen 
Wechſel aus. Jedoch löſte die Bank den Wechſel nicht ein. 
W. wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

$ Unterſchlagung. Der Kaufmann Stanislaus Wiocko, 
Friedrichſtraße (Diuga) 10/11, meldete geſtern, daß ſein 
Buchhalter Anton Kwiatkowen bei ihm eine Unterſchlagung 
begangen habe. Es handelt um die Unterſchlagung von 
2500 Ztoty Bargeld ſowte ruſſiſche Aktien 1 7 rma Julius 


Hoffmann, Zgierz, in Höhe von 980 Rubel. 


1 Diebſtäh a ö 
bähnhof einem Emil Förſter aus Prutowo bei Lipuo, Kr. 


4 wurden aus der verſchloſſenen Wohnung Bargeld und klei⸗ 


ange⸗ 
wieſen, alle Rückſtände aus der Grund⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuer ſchleunigſt zu regulieren. Es teilt mit, daß die be⸗ 
ſchleunigte Regulierung im Intereſſe der Steuerzahler ſelbſt 


verdächtige Perſon. 


t. Auf dem heutigen Wochenmarkt 


lähle. Geſtern wurde auf dem hieſigen Güter⸗ 


Schwetz, ein Paket mit 20 Meter Seidengaze für Mühlen⸗ 
zylinder geſtohlen im Werte von 500 Zloty. — Einem Franz 
Scheuer, Wißmannsh (Wzgörze. Dabrowskiego) Nr. 1 


nere Sachen geſtohlen. Als Täter kommt ein gewiſſer 
Sabecki in Betracht. — Geſtohlen wurden ferner einem 
Viktor Keiſter, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 3, Schuhe in 
bisher noch unbekauntem Werte. 7 33 ut 

§ Feſtgenommen wu geſtern 14 Perfonen, darunter 
3 Diebe, 8 wegen Bran Verzöchtige, 2 runkene, 
eine vom Staatsanwalt nd c s- Raußbüberfalls 


* SA. 


u... Vereine, Veranſtaltungen ice. 
Geflügelzüchterverein. Freitag, den 21. d. M., abends 8 Uhr 
Sibung Bei Sſchert Beſchlußfaffung über die Ausſtellung. 6710 
* ® * 

b. Bartſchin (Bareln), 18. Auguſt. Der heutige Kram“, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſucht. Kühe koſteten 
170—300 zi, Pferde mittlere 200, gute Pferde 400, beſte bis 
700, einjährige Foblen 90, prima Aßſatzfohlen 80.120. Der 
Handel ging mäßig von ſtatten; allgemein wurde von den 
Lanbwirten geklagt, daß daß Aüfſtehen von Jungvieh und 
Fohlen mehr an Futterwert koſtet, als ſie bringen, die Auf⸗ 
zucht alſo ganz unrentabel iſt. Auf dem Rrammarkt machte 
der „billige Mann“ ſein Geſchäft, aber ſonſt war infolge Bar⸗ 
geldmangels die Kaufluſt gering. — Die Ernte iſt überall 
beendet. Die Landwirte find * t mit dem Saatpflügen und 
— beschäftigt, auch wird der zweite Schnitt Wieſe ge⸗ 
müht. ö 3 
* Inowroclaw, 18. Aüguſt. Zur Ehrung des „Unbe⸗ 
kannten Soldaten“ wurde auch hier eine Gedenk⸗ 
tafel errichtet, und zwar am Sockel des entfernten 
8 lm⸗Denkmals (an der Bahnhoſſtraße). Die 

afel beſteßt aus einem Granitſtein auf deſſen 700090 Zenti⸗ 

meter großer Platte die von den Schauſpielern des hieſigen 

Theaters 9 . a „Nieznanemu zotnierzomi 
t. 


w holdzie 19141920” ſt Der Stein murde in der Nacht 
zum 15. 5. N. „ worauf die kieſige Gerniſon eite 
Sbrenwalhe an e. Am Sonnabend haben ſebaun me 
rere Orge nen Präuge wirdergelesgl. Die feierliche 
Eingeiſeens fieket en messen Gunwia« ſtatt. 

* Noſen 5 ir. 2 Gestern um 1 Uhr 
nitteg® fand af dem Markt in ns eine Schlägerei 
ſtatt. Der auf einem euilengang befindliche Polizei⸗ 
beamte Gunmanstt ſcheitt dagegen ein. Am tollſten gebär⸗ 


dete ſich der Thon feüßer in eine Neſſeraffäre mit 
tödlichem Ausgange verwickelte Marimilian Grek aus 
Glowno. Nachdem die Unruheſtiftex den Grek ſelbſt zur 
Vernunft zu bringen verſprachen, ſchien die ganze geſtrige 
Schlägerei bereits friedlich beigelegt, als Grek ſich plötzlich 
feinen Genoſſen entwand und dem nichtsahnenden, bereits 
weitergehenden Polizeibeamten Szymanski einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken verſetzte und darauf die Flucht 
ergriff. Trotz ſeiner Verwundung verfolgte Szymanski den 
rohen Patron, bis er, durch Blutverluſt geſchwächt, es 
aufgeben mußte. Szymanski wurde ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. wo die Wunde verbunden wurde. Grek wurde 
abends in Glowno von einem Polizeibeamten erkannt und 
verhaftet. — Um Unfälle. Zuſammenſtöße und dergleichen, 
die ſich in letzter Zeit zahlreich zugetragen haben, zu ver⸗ 
hüten, wird ſeit letztem Sonnabend der Wagen verkehr 
bei Straßenkreuzungen nach dem Vorbilde anderer Groß⸗ 
ſtädte mit Hilfe von Signalſcheiben geregelt 
werden. Es handelt ſich um runde, weißrote Blechtafeln 
mit einem Griff. — Doppelt hineingefallen iſt der 
Koſtener Kreisbewohner, der. wie berichtet. von drei ge⸗ 
riebenen Gaunern um feine Barſchaft von 13 800 zt geprellt 
worden iſt. Er wurde wegen Teilnahme an ainem 
Münz verbrechen 
nommen. u es ee R 
* Poſen (Poznan), 18. Auguſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Erhebung einer ſtädti⸗ 
a n Steuer von unbebauten Grundſtücken be⸗ 
0 offen. te Satzungen über die genannte Steuer, deren 
Einnahme man auf ungefähr 20000 zi veranſchlagt, wurden 
mit einem Zuſatz des Stadtv. Grzegorzewiez angenommen. 
Der Zuſatzentrag tritt für die kleinen Gärtnereien und 
Stadtländereten ein. — Das für die jetzige Jahreszeit fo un⸗ 
gewöhnliche Steigen des Warthewaſſers hält noch 
immer an. Während neftern ßer Waſſerſpiegel 226 Meter 
über Normalſtand war, ift er heute bereits 2,36 Meter und 
die Warthe hat bereits den Berduchowoer Damm über⸗ 
flutet. Die nene Padeanftalt wird ihren Beſuchern jetzt 
auch went Fteude Nieten, da der Strand vollkommen 
überſchwemmt iſt. — Durch die Exnloſion einer 
Farbidlampe wurde geſtern bei der Reparatur von 
Wafferröhren an der Lazärusſtraße ein gewiſſer Jan Ra⸗ 
dom verletzt und 1 Stabiäsantenbaute zugeführt. 
Biene, 17. Augüſt. Wie verleutet, haben Zigeuner 
In 1 bei Pinne einen großen Ginhruch verübt. 
Der Wert der geſtsßlenen Sachen Ti auf einige Tauſend 


toth belaufen, „ 353 
Sock Naa een, 18, Küsüfl, Die Bebäffigkeit 
nimmt kein Ende. — Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt 
die „Fele tg: N Mehrzahl, der Optanten ihre 
alte Heimat verläſſen haben, ſtellen ſich gemiſſe Elemente 
0 N auch den wohnſiſexechtigten Staatsßürgern 


darauf ein, nun 


deutſcher Natiohalität etwas am Zeuge zu flicken. Man er⸗ 
der eee denen man ſeinerzeit den hier 


after Juden ihre 


4 


* 


* Ein ſchweres 9 Ihe hat ſich am Irkilag be 
x 


dem Variſer Vorort St. ereignet. 
kommende elzug, der normalerweiſe um 10 Uhr 
16 Minuten abends in Paris ankommen ſollte, hatte etwa 


40 Minuten Berſyatung. Von der Station Creil an folgte] 


in Unter fuchungshaft ge⸗ 


für 50 


Hammer 1825. — ch wein e: 100 
1 


Der aus Lille 


ger Wache gibt es nicht henseres. Die situ laren Wekung du alt 5 
Henke Hankel 3 Baal. Soda it E md. 


dieſem Zuge auf demſelben Gleis der Schnel 5 — 


Köln — Paris, der um 10 Uhr 52 Minuten auf, de 
Nordbahnhof eintreffen ſollte. Da der Lokomotivführer 


wußte, daß vor ihm ein anderer Zug lag, fuhr er verhältnis⸗ 


mäßig langſam mit etwa 70 Kilometern Geſchwindigkeit in 
der Stunde. Nachdem der Liller Zug den Bahnhof von St. 
Denis paſſiert hatte, erblickte der Lofomotivfüßter ein ge⸗ 


ſchloſſenes Signal und brachte daher den Zug zum Stehen. 


Kaum waren drei Minuten vergangen, als der Kölner 
Schnellzug infolge über fahrens eines geſchloſſe⸗ 
nen Signals heranbrauſte und auf den haltenden Liller 
ug au 
omotive zermalmte, ohne zu entgleiſen, vollſtändig den Ge⸗ 
päckwagen des Liller Zuges, deſſen Trümmer wieder den 
letzten Perſonenwagen in die Höhe hoben und auch zer⸗ 
trümmerten. Der vorletzte Perſonenwagen entgleiſte, wurde 
aber nur wenig beſchädigt. Dadurch, daß der Lokomotiv⸗ 


führer des Kölner Zuges die Bremſen in Tätigkeit 99 05 


hatte. wurde ein noch ſchlimmeres Unglück verhindert. Aus 
den Trümmern wurden fünf Tote und etwa 40 Ver⸗ 
letzte, darunter drei ſchwer, hervorgezogen. In dem 
Kölner Zug iſt niemand zu Schaden gekommen. = 


Miriſchaftliche Nundſchau. 
Deldmarkt. 


Der Zloty am 18. Auguſt. Danzig: Bloty Überweiſung 
Warſchau 88,39-88,61; Berlin: Zloty 71,04--71,76, Überweiſung 
Warſchau, Poſen 71,42—71,78, Kattowitz 7117-7153: London: 
17 Warſchau 25,50; Neuyork: überweiſung Warſchau 

„. H 

Warſchauer Bürfe vom 18. August. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 20, 210,0 209,50? London 25,2, 25382526; Neuvork 
5,18 ½, 5 5,17; Paris 24,22 ½, 24,29—24,16; Prag 15,44, 15,47 bis 
15,41; Schweiz 101,10, 101,35—100,85; Wien 78,28 /, 73,47 78,10. 4 

Amtl. Devifenkurſe in Danzig vom 18. Auguſt. In Danziger 
Gulden wurden notiert für: Banknoten: 10 Reichsmarzß 
128,745 Gd., 124,055 Br.; 100 Zloty 88,39 Gd., 88,61 Br. Scheck Lon⸗ 
don 25,2025 Gd., 25,2052 Br. — Telegr. Auszahlungen: 
Neuyork 1 Dollar 5,1878 d., 5 2007 Br.; Holland 100 Gulden 
208,84 Gd., 209,30 Br.; Paris 100 Franken 9414 Gd., 2421 Br.; 
Warſchau 100 Zloty 88,89 8s. 88,61 Br. RER 


Berliner Desiſenkurſfmme. 
In Reichsmark 


En ; N N 


Für draßitlofe Auszah⸗ In Reichsmark 
: 18. Auguft 17. Auguſt 
e lunz in deutſcher Mark | Brief 
Dates Mes. 1 Mel, * 
! Geın......! | 1,788 ° 
„ Renfentinopet 5 8 N 
n Stel. 20, 5 20. 
8.5 % ] Leuyork . 1 Ooſl. 8 2 4. 
. Vio de Janeiro 1 Mil. f A 0, 
8 15 J Augterbam . 100 Fl.] 169,08 169.48 189.51 
85 % J 3 6.54 6. 6.88 
5.5% [ Prüiſfel- Antw. 100 Fre.“ 18.78 18.77 18.77 
9% Danzig. . 100 Gulden] 80.80 81.00 81.00 
9%] Helfingfors 100 finn. M.] 10,578 15.818 10.818 
2%] Stalin . . . 109 Lira] 13.98 15.10 15,145 
7% J Jugoſlavien 100 Dinar 2.51 7.53 288 
7% enhagen,. 100 Kr. 86.23 96.47 9652 
% Liſſabon .. 100 Eleuto] 20.775 29.825 20.825 
6%, Ssto-Chriſnanta 100 Kr. 77.70 | 77.90 77.80 
7% Paris 100 Free.] 19.495 | 19,535 19.58 
ze „ 00 Kr. | 485 3 12.47 
4 81.80 
19% Eofa..... e | & 3.08, 
5% N 5 42 60.88 
5.5 % 5 28 112.78 118.04 
9 ¾ J Budapeſt. „100060 Kr.] 5,895 | 5.895 5.915 
11% | Wien. . 100 Sch.] 59,08 | 59.20 | 59.06 | 89.20 


Neuyork 5,18½ 

London 25,04 /, Paris 23,95, H 1 
Die Bank Polski zahlte beute für:! Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,18, engl. Pfd. Sterting25,26, 100 franz. Franken 


24,15, 100 Schweizer Franken 100,85, 100 deutſche Mark 128,75. 
Aktienmar f. . 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 4,50. Bank Zw. Spolek Zarobf. 
1.11. Em. 7,50. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 
1.—5. Em. 1,50. Goplana 1.—3. Em. 5,50. C. rer. 1.7. Em. 
6,0. Dr. Noman May 1.—5. Em. 25. Miyn Ziemanski 1.—2. Em. 
10. Piötno 1.—3. Em. 0,10. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,06. 
Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,48. Waggon Oſtrowo 1.—4. 

m. 1,20. Wofciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. 0,07. Zied. Browar. 
rodziskie 1.—4. Em. 1,50. — Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkk. 


Berliner Produktenbericht vom 18. Auguſt. Amtliche Pros 
3 per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk.2 40, bis 
244, mecklenb. 298243, Lieferung Sept. 254,50—255, Okt. 254-258, 

5. 262-268 Gd., Tendenz bei. Roggen märk. 177—184, weſtpr. 
168178, Sept. 196— 190,50, Okt. 202,50—204, Dez. 207, bef. Gerſte 
Sommergerſte 240-2369, Winter⸗ und Futtergerſte 189—197, ruhig. 


aufer märf. 189198, Sept. 183, Okt. 190, Dez. 195, matt. Mais 
neo Berlin 214218, ſtill. — Weizenmehl für 100 Kg. 32,50 —35, 
ruhig, Roggenmehl 26, 2527,75, ruhig, Weizenklete 13,60, ſtill, 


Roggenkleie 18,50, ſtill, Raps für 1000 Kg. 345—950, ruhig. — Vik⸗ 
ktoriaerbſen für 100 Kg. 27—88, kleine Speiſcerbſen und Peluſchken 
78—25, Wicken 26-35, blaue Lupinen 12,50 — 14,50, gelbe Lupinen 
1519/50, Rapskuchen 16,00—10,80, Leinkn Sr Trocken⸗ 


ſchuitzel prompt 12,2012, 50, Sofaſchret 60, Torfmelaſſe 
9,50, Rürlorfellieden 25,50. 6 Ge Baier 2 4 
Biehmarjʒk , PR 

Danziger Schlachtolehmarkt vom 18. Anfkf. (Amtlich) Preiſe 


I Kg. Lebendgewicht. Rinder: Ochſen: fleiſchige, jüngere 
und ältere 8843; Bullen: Ausgem. höchſt. Schlachtw. 46—48: 
Her Br Jane. u. ältere 38—41; mäßig genährte 28—92; Färſen und 


: Naſtlämmer u. 
ammel 390—94; 


et 
on 75—100 Kg. Lebendgew. 70—78. 


Auftrieb vom 11.—17. Auguſt: 37 Ochſen, 198 Bullen, 207 Kühe, N 


auf. 442 Rinder, 96 Kälber, 218 Schafe, 1310 Schweine. — Markt⸗ 
verlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe, Schweine geräumt. — 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchließl. Gewichts⸗ 
verluſte. Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 4 


‚Ange! RKeklamen: E. Br 
ag won Pert nenn u. W. B. 5 


1 95 jeiffleter: Sottgold Starke: verantwortlich 
15 ech redaktionellen Inhalt: 7575841155 5 u 15 vr 
| 160 1: Druck un? 

T tn ix Bromberg, 


Die je e Nummer umfaßt, 8 Seiten 
einſchlie 8 


& „der Hausfreund“ Kr. 184. 


r. Der Zuſammenſtoß war entſetzlich. Die 20a 5 


ss, 5 
mäßig genährte Schafe und N 


* 


— 
„„ u Se 


ak m 


6649 
ezwartek, dnia 20 #ierpnia o godz. 12 Noch 2 Schiller finden | Atelier für anspruchsvolle Kundschaft an Thorn, Bromberger Vorſtadt. Gefl. 


1 5 e n 1 N gute Penſion Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. ng. u. U. an Ann.⸗Exp. Wallis, Torun. 10515 


p. . najwiecej dajacemu 1 zalp, FL ramatzki. Ciesz⸗ 


1 Szate zelazna do pie- 


f Zurüchgekiehrt ! je 0 auch Rechts hilfe _ 
1 Sanitätsrat 


2 Sprechstunden vormittags von 9 bis 10, 
15 p 


“000000 


Szwedero 


niedzy i i aparat do piwa. nat gf 8 75 f 
Preuschoff, Penſion "ser sie ada | Annahmeitelle 


nom. sadowy w Bydgoszezy.. . in, "a on Haufe geſ. 
— sl —᷑⏓:⸗ſ —t.Tù — —ꝛ—ǽ—ʒ8ũꝛ 


Iain inn 


ezwartek, a IM sierpnia o 5 10 ER we Motordresehmaschine bg“ 


2 pol. bede n W eee 


ul, Boznaüskiej nr. 


skiego najwiecej dajgcemu i za gotöwke: sehr billig abzugeben. en und x 1 * 
1stöf sk adowy 2 szklanna phytg 1,9. 2. Brad 8 3 bebte Kulawski a i Um 0 
Preuschoff, 00e Roſtrzen dome gehn. 2 Telefon 1485. ö 8 = tühle 8 


um 12 Uhr mitta 1 
sta 131, an den 


er 


Oddzial 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy r. Apoth. Tomaszewski 
) Wache, Stadtrat. __oolßnnsigerfiz.54, lvl Gdanska 31. lan die Gele l. . J, S. bie Hegele. .. 1 


Janos „Yiano- 


kom. sadowy w Bydgoszczy. Für meine iljäbrige 


9inanns-Betiieigetung. 


Am Donnerstag, den 20. je 1025, | So 5 


eig ee e e a Ss Qurchschlag- Papier 


Konkurrenzlos billig! Re lieferbar! 


Motore n mit Gl ühkopf 


: 8, 50, 100 und 150 P.S. : 


: für Landwirtschaft und Industrie : 


The International Shipbuilding and Engineering Co. Lid, 


Internationale Schiffs- und Maschinenbau -Gesellschaft Sp. Akc, (Akt.-Gesellsch.) 


DANZIG-GDANSK 


Danzig-Gdansk: Hauptdirektion Werftgasse 4 

Warszawa: Jasna 11 m 5, Tel. 99-18 

%ödZ: ul. Wölczanska 149 5 
LWG W: ul. Podlewyskiego 7 

Kraköw: ul. Krowoderska 30. 


General - Vertretung in Warszawa: 


Warszawskie Two. Przemysiowo-Handiowe, Nowy Swiat 38. 


Kür einen jung. Mann 
(Gärtner), aus gutem 


Sommerhüte zu jedem annehmb. Preise, Fa. M. Kuhrke, 
Mit 500 bis 800 21 monatlich 


Verdienſt können ſich intellig., rede⸗ 
ewandte, Poln. u. Deutſch ipre. ende 
Zerren Dauerſteliung ſchaffen durch 


leichte Reiſetätigkeit. 


Keine Nebenb ore Fachkennt ⸗ 
niſſe nicht erforder Koſtenloſe 
Einführung. ee mit Papie« 
ren 10—12 vorm. u. 4-6 Uhr nachm. 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 59 


£ 
we 


$|3eitung erbeten. angelegenheiten, wie: 


Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 


Dr. Di etz P Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 


schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 

Einziehung von Forderungen, Regu- 

lierung von Zahlungsschwieriekeiten 
St. Banaszak, Bydgoszoz 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 9280 


eg 4 Uhr, e Arbeitsgeiiitre 


in großer Auswahl, zu 
, günitigen Preſſen itets 
auf Lager. 


finden 


m m Se EEE | arm eee Suche Hpwother 
An otogra unst - Ans 
mann, Gdahsta 47a. Ii. C Suche Hypothek 


10 000 zi auf mein ſchuldenfreies 


Nehme fämtliche 


anbesiererarbeil. 


lokalu ]7, 


Nakto, Koronowo n. 


entgegen. 6566 


901 | kowskiego (Moltkeſt.) 5. 
. a Moderne rocza für alteingef. 
um 1. 9. für 2 Kind. 5 erteilt Rat und nimmt 
8 Junge und Mädchen] Cttollife u. Zeichnungen ere a Beſtellungen entgege M. Zybertow 


Bydg 
Nalfelst 1 A. re Bude 


Brite unter 
d. G. d. 3. 


„D. G. D. J 


2 hits od. Schüs 
lerinnen finden ab 
e |1. Sept. gute Penſion 


ge 
Miederbringer erhalt 1 


28 w lokalu.p. Orchow-|ebme noch zu mein. gebr. aber gut erhalten Marke „Erika" 


20 cm breit 0.52 [direkt aus der Fabrik stattfindet. 


e ee 10 eu ben ö 
Wenfion. g Kohlepapler fie e 


werden in der ulica Gdan. S 
iſtbietenden gegen toforti e | Offerten go | Bebinaung. 


5 neuen 


r 0 offeriert 
Egzekucyiny „= ne n — — — werden aus der Konkursmasse Hausenblas 120 21 für 
ſtellungen Ant nah 


5 g 
10 Di Se Patent rag, 
898 Offert. erb. unt. 


Bewährte Fabrikate (Olustandsware) # Preise Son en „ ‚Bequeme: "Zahlungsweise liefert 


68 Braun, Dworcowa 6. bis 3 Uhr früh jeden Tag 


Künstler- Konzert 


nz) Farbhä nder 1 40 Balten! cite de Ol) om 2  Freiluft-Tanzdiele. 
een Regelbahn :: Scheihenschießen. 


Drei mal in der Woche: 


e 
; in Br een 
gen und. e e Hoſleibmaschin.- Zubehöreile &°""" e Preiskogeln und 


Obige Gegenſtände können = Stunde vor Fier 7, 1 


be ilron Bit Ber, Au mein. 2 Bere: SCHTBIDLSENE AmBrik. Systems 1A PuDerzurer)« 


g Gufe Küche und Getränke. 
Eintritt frei, 
Autobus-Verbindung bis 3 Uhr früh, 


dre b. . Trauerhlte u, Schleier, Essen de Se Asus 


Peizsachen werden biligst umgsarbeitet 


Niedzwiedzia 
(Bärenstr. 4.) 


Swiec 


Snttier- um Fg Be 


Ir Petkuſer l. fen 
Kutſch⸗ und Criewner 104 1. Abſagt. 
anerkannt durch 
Pomorska Saba Role 
Das zen hat 3 


itergut Aulewo. 


b. Wegen ER 


fer 


Gdaüsfa * 
Tel. 13—27 


unterrichten: 0058 


BE wäre 3 iu eb amme Wagenpolſterungen 5 te nographie, 


reipondenz, 


N. Shubinsta, me AR e arten 


X. mann, 0 eee eee e 2 
ud, ae V Telefon 1785. . 90 ad Gch l. 3. Junge Bräune g Serben Dur Täglich wu 
u apezierer u. ‚jeder rt übernimmt 9 0 U ' [ | 
snterejenten! "Ts abhanden aelommen. | Snladectich 0 | k 


ſonſt gute Belo Ortung, NEEBERENENRUEHANARODTENLENT 


Achtung! Achtung! 


Dem werten Publikum der Stadt 
Bydgoszez u. Umgegd. gebe höflichst 
bekannt, daß vom 4. August bei mir 
im Garten Fordonerstr. 1 (Haltest, 
zum flechten nimmt an 5 Straßenbahn) von 4 Uhr nachm. 


E. 
6245 


Preisschießen. 


W. Kujawski, 


UDBERBNEMMDT.. 


Hale, n Io Tel. 1738... Tionos |iN 


3 


uchführung uſw. 


1 


